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Das Kapıtel CS /—-3 g1bt ein persönliches Zeugni1s des Vis VON selner Be-
kanntschaft mıt als er, Redner, Schriftsteller und Dıskussionspartner wlieder. Dıie-
SCS ugn1s annn 111a urz folgendermaßen zusammenfTassen: das Wort (AOYOC) VON

ein Dıalog (ÖLOAOYOG), se1lne Exı1istenz eInNe Ko-Exıstenz, se1in SaAaNZCS en
eiıne Begegnung, eiıne Gemeinsc (KOLVOV1LC) mıt den anderen.

Im zweılten Kapıtel (S 3—7 (0) 824 eine kurze Bıographie. berichtet über die Um-
welt, in der aufwuchs, VON selnem tudıium in en, In Ur1C. 8 mıt Emıil Brun-
NCI, Carl Gustav Jung und Theodor Bovet zusammentraf, In asel, CT Karl Jaspers
und Karl begegnete, und ın Louvaın, SOWIE VON selner Karriere Okumenischen
Institut in Bossey, 1m Ökumenischen Rat der rchen und der Theologischen Fakultät
In en

Eıne ANTU.  ng In se1n enken bıldet ZUsammen mıt dem 7zweıten das drıtte Kapıtel
(S 58 wırd VON dre1 verschliedenen Sıchtwelilsen AdUus betrachtet, dıe den dre1 Wiır-
kungszyklen se1Ines Lebens entsprechen: als der tiısche 110S0p. des Exıistenzialısmus,
der die schwachen Seliten dieser phılosophischen Rıchtung mıt dem Personalısmus über-
windet, als der orthodoxe eologe des Ökumenismus. der den Öökumeniıischen Dıalog als
eine Begegnung VoNn gelebten Tradıtionen versteht, und als der griechische Theoretiker
der olympıschen Idee

Im vierten Kapıtel (S 93—120) iindet INan ZU ersten Mal einen vollständıgen Katalog
des gesamten veröffentlichten w1issenschaftlıchen erkes VON und eine kurze Bıblıo-
raphıe über ıhn mıt Veröffentlichungen, die se1n enken kommentieren.

Das ünfte und letzte Kapıtel (S 23-—-139) ist der Versuch elıner vorläufigen Schätzung
W1e 6S der VE der gesamten Bedeutung VON Das Einzigartige In seinem

enken sieht ıIn Z7Wel Bereichen: Der eiıne ist der Vorschlag des Personalısmus In der
Phiılosophie und der andere der Vorschlag der Pneumatologie 1n der Theologıe. ist der

Intellektuelle In Griechenland, der klar die Priorität der »Person« gegenüber der
Kategorie der »Substanz« oder des BegrIiffs des »Indıyiduums« vertritt Ebenso manıfe-
stiert w ® die Pneumatologie als Fundament der orthodoxen Theologıe, und wiıird dem
»Pneumatologen« der orthodoxen Theologıe In UNSCICIIN Jahrhundert. Seine eologıe
nannte ß selbst »pneumatologısche Chrıistologie«, nıcht als eine Pneumatomon1i1is-
I1UUS gegenüber dem Patromonismus oder dem Chrıstomon1smus, dıe T scharf kritisiert
hat, mıßverstanden werden.

Sıiıcher kann INan In einem Buch mıt wen1gen Seliten der TO. olcher Persönlichke1i-
ten WI1IeE (0N Nıiss1otis aum gerecht werden. Wenn aber diese wen1igen Seliten VON Men-
schen verfaß werden, dıe solche Persönlichkeiten aus nächster Nähe erlebt aben, WIEe
der Vf. dieses Buches seinen ehrer, dann ann das für diejen1gen bereıts sehr viel be-
deuten, die nıcht das uCcC gehabt aben, ihnen eıiınmal egegnen und S1E persönlıch
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Blıckt I1all auf das 9900 zurück, dıie SaNZC Welt amals un über den

Zusammenbruch des Kommunismus; ein /usammensturz, der gleichzeitig den Irıumph
des unpersönlichen Kapıtalısmus mıt len seinen Folgen bedeutete und andererseıts den
Irıumph der OdOoxen rche, die damals ihre Auferstehun Trlebte und immer
noch erlebt, 'oftz der zahlreichen Probleme In den ern des ehemalıgen »E1isernen
Vorhangs« nachdem s1e den atakomben der entsetzlıchen artyrıen aufge-
taucht Wal« (S 36) Die Eıinheıt Von Europa eian sıch 1990 ein1ge Schritte welıter ent-
fernt als heute

Weıl Griechenlan: das einzige rthodoxe Land der ist und der oben DC-
nannten ründe, leuchtet ein. WaTrum »Die Orthodoxie 1m vereinıgten Kuropa« das
ema des AXIL Panhellenischen Theologenkongresses W, der in en dem Eh-
renvorsıtz Seiner Selıgkeıit des Erzbıschofs VON Athen, Serafiım, in der eıt VO bis
ZU September 1990 stattfand Veranstalter der anhellenische Theologenver-
band, der alle Theologen Griechenlands eingeladen hatte: alen und erıker, die in der
rche, den Universıtäten, dem Erziehungs- und Schulwesen ihren Dienst elsten. Ihre
Selıgkeıiten dıe Patrıarchen VON Alexandrıen, Parthen10s, und Antıiochien, Ignat10s, VCI-
liehen dem Kongreß besonderen lanz urc iıhre Anwesenheit.

Der besprechende Band dıe en des obengenannten Kongresses. Genauer
umfaßt 6I.: s1ıeben eıle und einen Anhang Dıie ersten dre1ı e1le (S 23—134) beinhalten
alle Jexte, dıe dıe Organıisation und die offizıelle Eröffnung des Kongresses betreffen
(Rundschreiben, Eınladungen, Grußworte, riefe, Telegramme ete.) Der wichtigste und
umfangreıichste Teıl aber ist ohne Zweıfel der vierte (S 135—414), der dıie Vorträge ent-
hält Der fünfte Teıl (S 415—428) ist sehr bedeutend, da CI den Beschlußentwurf, das
Schlußwort und schhebliıc das Commun1que des Kongresses das griechische Volk
en Der s1ebhte Teıil S 44 7 —4 78) e1 che Te1iılnehmerliste, und der Anhang (S
479—-510) viele Fotos ettc

In den Vorträgen wiırd unter anderem festgestellt:
DIie Grundlagen des heutigen Europa sınd hauptsächlich der griechische Geıist, der ro-

mische Geıist, das Christentum und das Erbe der NeECUECTEN europäischen e1ıt Im heutigen
Europa herrscht, und ZW. eın und trıumphıierend nach dem usammenbruch des
Kommun1ismus, der Kapıtalısmus. anc andere seiıner erkmale sınd dıe ularısıe-
rung viele sprechen nıcht mehr VoNnNn Gott oder vVvon einem cANrıstlıchen Europa
der Totalıtarısmus des Handels und der multinationalen Gesellschaften Es geht aupt-
SacAlıc eiın konsumistisches Europa. Dıie Falschinformierung ist nıcht selten und die
Entschlossenheit der Christen immer eringer geworden. Die europäische Einheit
sıch aber nıcht UTr auf wirtsc  ıcher oder polıtischer Basıs entwickeln. Dıe
nıcht 1Ur eın Markt oder eın Zentrum pohıtischer aC se1n, sondern S$1e muß in erster
Linie einen geistigen und kulturellen Charakter Thalten Europa raucht heute mehr denn
Je gelstige Werte

Griechenland als einz1ges orthodoxes Land der ist sıch bewußt, das Wiıchtigste,
das 658 ZU vereinigten Europa beiıtragen kann, dıe OC0OxXI1e ist, dıe nıcht 1UT eine
vielen Iradıtiıonen ist. Europa 1gnorlert aber »enttäuschenderwe1lse« dıe 0OdoxI1e, und
S1e wird noch sehr oft m1ıßverstanden, obwohl Ss1e die rel1z1ösen und moralıschen Werte
unbeschädigt bewahrt hat. » Dıie Präsenz der OdOXen IC ist das lebendige nNnden-
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ken gemeIınsame Wurzeln und S1e. ann Te1g werden, fähıg ZU Zusammenkommen
des Bewußtseins und ZUT Einıgung des Ge1istes« (S 424) Der westliıchen eologıe wırd
mehr Fortschriutt in ezug auf dıe wissenschaftliche Forschung zugeschrieben, doch

ihr, und S1e sucht nach Quellen und Methoden Das eNnlende ann ihr die
Orthodoxı1e

Infolgedessen SInd dıe Aufgabe und die entsprechende Verantwortung der OrthodoxI1ie
1m vereinigten Kuropa csehr ogroß Um schwier1ger ist C5S, da dıie OdOox1e in Grie-
chenlan:ı selbst vernachläss1gt wIrd. urc die na Gottes können die konfessionellen
Unterschiede in einem aufrichtigen Dıalog überwunden werden, denn cdıe Z7WE]1 Tradıti10-
NCN, Ost und West, en dıie gleichen geistigen Quellen. Diese Aufgabe macht cdıe Tat-
sache schwier1ger, für die westlichen Christen das westliche Christentum das NOT-

male Ziel des Christentums ist. Letzteres Sschlıe. automatisch dıe väterliche Tradıtion
der OdOoxX1e und Byzanz N

Letzten es aber gıilt, daß »der T1IS weder Kınd des Ostens noch des estens 1st,
da die Abstammung das eıl nıcht sicherstellt. Nur der ensch in Christus wırd geretiel.
Beıispiele sınd dıe äter, die eılıgen und dıie rer, dıe AaUus en Völkern amen.
ahrer Europäer wırd also derjen1ge, der in Chrıstus neugeschaffen wIrd, unbesehen se1-
1ICcT stammung« S 426)

Griechenland als Staat und als griechische TG muß überzeugend darlegen, dıe
Basıs des verein1gten Europa nicht eine der materjellen (Gjüter oder der aCcC des StÄär-
keren se1in kann, sondern dıe FEinheıit »Frucht der Freıiheit, der 1e und des eılıgen
Ge1lstes« ist (S 420) In diese ichtung können und mMussen dıe Griechen, die in Kuropa
eben, und dıe anderen orthodoxen Christen der europäischen Diaspora mobilısıiert WCI-

den
Von den F7 Vorträgen des Kongresses en WIT die Vorträge der ZWEeI eingeladenen

Politiker hervor, Konstantıin Alavanos und Fotis Kouvellis (»Welche Vorstellungen aben
griechıische Polıtiker VO verein1ıgten Europa?«, 137150 und 151—161), dıe dıe polıti-
sche und wirtschaftliche IC des vereinigten Kuropa, aber auch dessen gelistige und
kulturelle Lücken dargestellt aben: ferner die Vorträge VO Metropolıten Meletios K
lamaras (»Orthodoxe Tradıtıon und vereinigtes Kuropa«, 162-—-169), VON Prof. ONan-
nes Panagopoulos (»Westliche Tradıtion und Vereiigtes Europa«, 170—-182), VON

ACLAAS esellle (»Streitpunkte und Geme1insamkeıten der Zzwel Tradıtionen«,
83—198), des serbischen Metropolıiten Athanasl] Jevtic (»Der ensch in über
Osten und Westen«, 208—-215), VON Prof. Vlasios Pheidas (»Das theologische unda-
ment der orthodoxen Dıiaspora«, 236—245), VON Prof. eorgzg Gralitis (»Dıie e1  eitliıche
Öörderung der orthodoxen Theologıie 1im vereinıgten Europa«, 261-272) und VO Me-
tropolıten Damaskinos Papandreou (»Bildung eıner panorthodoxen Kommissıon für dıe
Garantıe und Nutzbarmachung der gelistigen und kulturellen Errungenschaften der Or-
thodoxie«, 404—413).
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